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Derspivortodlnsar istr die Blume
betragi ia hrlicd nur 5 Sar. 6 Pf.u(.4e

f.), und wird dieselbe daher fiir 1 Xhlr.5
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Verfahren bei der künstlichenBesruchtungder

Pclargonien. i)
cVon Herrn KlierJ

Aus-gemachtist se nun ein Mai und tausendfältigeEr-

fahrung bestätigt ist-Beobachtung ds- Apis-STIMMEN
die künstlicheBestäubung der Blumen bewirkt eigene Me-
tamorphosen in den Formen der Producte, und diese
Producte, diese Pflanzen-Bastarde entlehnen ihre Formen
vom Vater nnd von der Mutter, und werden eben des-

wegen wechselseitig in gewissen Verhältnissen dem Vater
und der Mutter unähnlich. Von derselben Mutter erhal-
ten wir durch verschiedenartige Bestäubung verschiedene
Bastarde, durch eine gleichartige, und unter gleichen Uni-
slånden dieselben.

·

Der AnsangsderBlüthezeit ist zur künstlichen Wesentli-
tiing nicht immer der geeignete Zeitpunkt. Diese Erstlin-

ge sind übereilte Ausbriicbe von dem Antriebe der wieder-

erwachenden, der verjiingten Natur; sie verdanken ihr
Dasein einer künstlichenTemperatur- nicht dem freien
Luststronm nicht der anhaltenden Wirkung der Lichtstrah-
len· Die erküustelte Wärme deo Gewächshnnsrs ist nur
ein Surrogat ver atmosphärischen, und jedes Surrogat
entfreiet uns von dem Ziele der Befruchtung, wenn gleich
der Schein uns angenehm täuschte. Wir bedüiifem um

künstlichmit Erfolg zu befruchteii;

t) vollkommene Blumen. Diesehaben fruchtbare
Antheren, reifen Pollen, und zur Besruchiung geeignete
Pistillen und Narben. Der Blumenstaub (Pollen) muß
an den Haaren des Pinsels kleben bleiben, wenn er die

Besruchtiing zu bewirken taugen soll. Dies ist das sicher-
skt Kennzeichen site das unbewaffnete Auge. Bekanntlich
m Wes PolleiiiKügelchenein Bläschen, indem ein eithe-
ktschkalsamischkkStoff, die Aur- seminalis,eiithaltenist.

Jstder Staubbeutel geöffnet,so wird die Masse des
in demselben meinska Pollens durch dieElasticität der
Wände heraus-gehobenund zum Theile weggeschleuderr.
Eskommt nun daraus akk, daß die beraiielgedrängtenund

heraiisgeworseiieuPollenlüqelchenuiit der reifen Aur-
semmalis bis zum Zerpiaizkikgefüllt, aber noch nichtenks
leert oder vertrocknet sind. Da nun aber dergleichen
onus gute und reife Polleniügeichenbei der leisesten Be-

kUhrurigzerplatzem so ist das Ankleben derselben TM
Un Plnstl ein Zeichen, daß hier gute taugliche Pollen-
N

V Jn- Ausiuaeaue Trattinnick und Kiieer Neue Arten
Wn Pscnkuonien deutschen ursprungo tr. ater Bd-

W ei ßen se e, an The-eingeso.
»MotimePMUMMMUMMMMUMMUMMWUMM m—m

.verwehre daher den Insekten den Zugang dadurch-

Juli I 834o vIL Jahrg.
rageichen vorhanden sind, da hingegenungetreu-- m.
schrumpsteKügelchenabfallen und keine Wirkungvery-eigen

Da nicht der Pollen, sondern nUk die in dein Ppr:
len enthaltene Auen seminalis befruchtet, so liegt nicht-
daran, ob die Kügrlchen ganz Mk skkplask übertragen
werden, wenn nur die letztere noch ganz skkschund un-
verdorben ist.

«

Die Narben (stigmata) der Pelargonien müssenet-
was geringelt oder geschlängelt und auf ihrer Oberfläche
feucht sein. Man muß genau ihren reinen unbefruchteten
Zustand untersuchen, ob nämlich nicht eigener oder frem-
der Pollen bereits auf sie eingewirki habe? Wäre dies-
so zerstbre man die Blume. -

2) Eine,angemessene Temperatur. Ein hoher
Wärniegrad ist sehr beförderlich zur Befruchtungz unter
einer Temperatur von —s—15 bis 18o Reaqu. nehme ich
dieses Geschäft niemals vor.

gänzlich verschlosse-3) Ein den Insekten
nes Lokab

4) Zutritt der freien Lust. Dieser ist vorzüg-
lich zum Gedeihen der Früchte unumgänglichnöthig. Ich

d
ich meine sämmtlichen Lustsenster, sowie auch die Gittearßs
thüren des Gewachshauses, mit Fliegengitter bekleide.

Jst nun Alles nach diesen Bedingnissen vorbereitet
und bescheint ein ergiebigeo und anhaltendesgSonnenlichi
unsere Pflanzen, so beginne man das Geschäft der künft-
lichen Befriichtung. Jch bediene mich hierzu eines ziem-
lich feinen Malerpinsels, dessen Haare an der Spitze et-
wa eine Linie im Umsangemessen. Jch nehme nun mit
meiner Pinselspitze einige volle Staublügelchen sammt des
frisch zerplatzten ab und übertrage sie unverweiltan
die zur Besruchtung befindlichen Narben anderer Pelars
Heulen-Planetendenen ich schon vorher iin Moment ihrrk
Eröffnung, mittelst einer krummen und seingespiiztrnSchm

ke, alle Staubbeutel sammt einein Theile der Stanbsåvktk
abgeschnittenund vorsichtig weggeschafft habe.

(Beschluß folgt.)

Auszug aus einem Schreibendes Herrn Kauf-
mann WilhelmKeller in D uis burg am Rhein.
»Ich habe die in englischen Blätternso oft rühmlichst er-

wahnte sogenannte gelbe.Noisetterose,,sm1·tiis yellow
Neig·ctte«hier mehrmalsM TOPseublühen gesehen und möchte
ich dieselbe eher sur eine Monatsrose als Noisetterosehale
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ten; sie hat benHabitus einer Theerose, ist aber geruchlos,
blüht fasten allenjungen Trieben niit einer·und zwei Blumen,
welche mittelgroß, stark gefüllt, bisweilen-prolifirend und

nur blaßschwefelgelb sind, einigePllMlM auch nur weißlich.
Wenn Hin Laffen zu Auteutk Vlese Rose nach der in

Nr. ll der Blunienzeituthg geschehenenErwähnung noch
zu 30 Fr. verkauft, so «Mvchke·tchsie bald für das Drit-

tel dieses Preises zu liefern lM Stande sein. Die in

Nr. 5 beschriebene Rossi perpetuosjssima »die Verzweif-
lung der Liebhaber-.- habe ich im freien Lande gleichfalls
kürzlich—in dsk« lllkhe gesehen und werde ich dav««onim
künftigen FkUhNhke oculirte Eremplare besorgen können.
Diese Rose scheint aus dem Samen der JuselsBourbonrose

..stzeroorgegangen zu sein« Sie macht nur schwache Triebe«
Die sich gleich mit vielen Knospen bedecken, die jenen der
Insel Bourbonrose sehr ähnlich sind.

Um dem Wunsche vieler Ros«eciliebhaberzu entsprechen,
sind während der diesjährigenBlüthezeitvier geschickteBlm
menmaler zu- Düsseldorf mit Abbildungen dersschbnsten
Sorten beschäftigt gewesen. Dieselben werden in grpß
Oetav in jährigen Lieferungen erscheinen, und wird dek.

Subscriptiouspreis näher bekannt gemacht werden«-«-
«

Bemerkungen
zu dein Aufsatzin Nr. 8 der Blumenz.tg. Jahrg. 1834

Blühende Genitalien-Rosen bis

Herbst im Garten zu haben.
Blumenfreunden, welche nicht genau mit der Beschaf-

fenheit und Behandlung der Centisolien-Rose bekannt sind,
wird die Anweisung des Herrn Fischer willkommen sein und

in den

sie werden danach zu allen Zeiten des Jahres Roseiisiräus· .

cher psian.zen, uni stets blühendeRosen im Garten zn haben.
Ob ich nun gleich die Möglichkeit: unsere Gärten den-«

Unzen- Sommser hindurch mit blühenden Rosen zu schwät-
ken, keineswegs in Zweifel stelle, so kann ich doch nicht un-

terlassen, meine Ansicht über die Bersahrungsweise des

Hrin Fischer hier auszusprechen.
spr. F-. pflanzt große nnd blühbare Rosensiräucher im

Oktober, November und Dezember; ja selbst in den Win-
termonaten bei osscner Erde!

.

. lNach meiner und nach der Erfahrung und Uebesrzeii-
sung- vieler Hunderte, die je Rosen gepsianzt haben, blü-

hkjs doch die im October gepflanzten Roseusiränchernicht
fkllher und nicht später, als die, welche im Dezember ge--

pflanzt·werden;höchstenswerden solche Rosen, wenn sie ja-
zUk Vulkhe lomnien, uimacht oder vierzehn Tage später blü-
hen- Fls IM- welsche nicht verpsiänztssind. Wie eine Flor-
Ell sklschmpchnktenRosen aussieht, ist bekannt!

Web mm die zweite Metshodedeerin F. betrifft-, nach
welcher eine Menge gutbeivurzelterRosensträucheriniMärzs
sionat ausgegkksbenUnd an einer schattigen,feuchteii Stelle-
des Gartens eitlgeschlqgsuzwerden, so müssen diese doch
nothwendig bis zum Mut treiben, nnd doch pflanzt Hr. F.
·Vcn viel-XII alle VickzchllTage»hisEnde Mai.. Nim« fragt
es sich- ob Rosenstränchermit Blättern verpstanzt werden
Und blühen kbnneufk

Ob die so zu perpflanzenden Rosen auch. beschnitten
werden und ob Vielleicht hierin die Auslösungdes Räthselc

krieg-Fdarüber hat uns He. F. im Dunkel gelassen.
e. Ofenb-

, ·
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Ein sicheres Verfahren,
uiu in den Monate-i Juli- Aussen und Septem-

ber Uvch blühende Rosen zu thbem
ist dies, daß malt eine Anzahl Näsensibckein Töpfers hält,
diese der Wintertälte aussegh im Frühjahr an einen küh-
ltsh schattigen Ort bringt Und ihnen nur zur Erhaltung
des Lebens sparsam Wasser gibt, so daf sie im Frühjahre
gin natürlichen Triebe gehindert werden-

Jn der Mitte und zu Ende Mai werden diese Rosen
guf die gewöhnlicheWeise beschnitten nnd ohne Topf mit.
dem Wiirzelballen ins freie Land gesenk« Im Herbst wer-

ben diese Rosen wieder in Töpfe genommen und wie oben

zur späten Flor behandelt.
Eine späte Rosensiokkann auch noch dadurch erzielt

werden, daß malt sich im Frühjahre beim Beschneiden der

Hund-Rosen eitle Anzahl auswähkki die manuiibrschiiittenläßt.
BeimTreiben dieser Rosen bleiben die untersten Augen ge-

wöhnlich im schlafend-en Zustande und blos am obern Theile
des Holzes bilden sich Klldspelk «Nåchdemdiese erschei-
nen, schneidet man den obern Theil des Holzes weg, wo--

nach die schlafenden Aug-en geweckt werden und später zur
Blüthe gelangen.

W t-

CIO C

Us-—

Bekleidung der Lauben mit Epheu.
Die Lauben stellt man in der Regel gern in eine-e

Winkel des Gartens; besonders ist dies der Fall bei klei-

nen Haus-Gärten. Man hat aber dann immer seine Noth
damit, daß die Anpflanzung, vorzüglichan der Seite einer

Mauer, nicht gedeiht, und zwar aus Mangel an Luft,
oder, dass Gesträuch, womit man die Laube bepslanzie,
wächst in die Höhe, ohne unten den beabsichtigten Zweck,
die« vollkommene Bekleidungderselbem zu erfüllen.. Um dies

zu erreichen, pflanze man im Frühjahre junge Epheungksp
ken, welche häusigin unsern Hölzern wachsen, zwischen die

Anpflanzung svons Jelängerjelieber oder türkischenHollan-
der ic. Derselbe wächstgerade auf solchenSigm-»die nicht
viel Lust und Sonne haben, am schönsten. Bei einiger
Pflege, worunter besonders das Iliifbindeu der Ranken zu

rechnen ist, wird man schon im zweiten Jahre sür seine
kleine Mühe sich belohnt sehen, ja nach und nach wird sich
die ganze Laube mit diesenRanken umziehen und nian wird

die Vortheile genießen, solche Winter und Sommer grün
u haben.z

Fr. S t.

Anfrage, blauen Oleander betreffend-«
Man bemerkt jetzt bei. den Kiiustgärtnern blauen

Olean der. Jst dieser eine Spielart, oder wird solch-«
dur küu li bereitete Erde erzeugt?

sich-.H
S-.

v-

N e u e R o s· e n-

bei Herrn Despkez zu Yåbles. «·) (FVk1setzun:g-.)
R.—·Aug-ustine- FenvpL Die kalletlspserstrent und

Ungleich-, die Blätter schmal; die Blüthen ishk gestillt, iehij regel-
mäßig, mittelgros, 2 Zot breit, nie-bund rosa warmem-i auf
sehr lebhaftem und fleiichiarbigem Okultdei MS neb- init der iet-
renen Schönheit ihres Baues vereinigt-.

V Ins den Inn-leises Justinian Amaiearr. Auwe- list-alle
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R. Augustini Hause-« Dunkelgriinesholz nnd Leut-;
kurze und wenige Dornen; zahlreiche Iydllsndige Blüthen bilden

in ihrer Vereinigung fast eine regelmaoige Dolde; sie sinds--
füllt, öffnen sich gut, Und ihre schonen Formen werden durchlka
gemischten Farben oon lebhaft kvlsl flljf schön carminrotheM GOR-
de bewuiidernsipijkpig gehoben. Diese Pflanze iil von der kleinen

Zahl derjenigen, vei denen ed- genllgt, sie niir einmal gesehen in

haben, nm sie nicht wieder ils petgesseih man braucht Mel-BIENE-
ler noch Rosen-Liebhaber ill fein.

·

Pi. clementitle Vvillch Purpllkfskbiges, Mit Dllkklen

beietztes, gebogen-S OOIZZdie Bliithen breit, gefiillt nnd sehr re-«

gelniaßigschöiroon Gestalt, Stellung und Farbe.· Diese lU«A·
trauliche Rote ist ein Schmuck des Flora-Teinoele.
R« DOIPMUG Bernan Das Holz gebogen lmd PM«

PUFMVUZ VIFDornen zerstreut; die Blatter schmal und dunkel-
ATUU;»dleBlinden klein, sehr gefüllt nnd schö« HEVEUVdie Blu«
menblatter herzfdkmig ausgeschnitten, regelmäßig·««39"«e.net
Und dalIlzlegelförmiggestellt, von weißer Farbe Mlk Allem lele
feuiriilila Scheine iind roia Schatiiriing. Die zuhlmchkn V.IU'
then bilden in ihrer Vereinigung an deit Enden dek ZIVUAVWI-

lehr ausgebreitete doldenförniige Niobe-

·

R. Madam- Desmonks. Stengel und»Zweige gerade;
die Dornen rdihiind horizontal stehend; dieBliisthll lebt gerllti
sehr breit, auf starke-« SUCH-m Ungeachtet des Umfangs und der

ciisiiehnienden Fullung dieser Rote öffnet Ulld breilet sie sich lllchl.
weniger schön aus, iilö dir-starken Blulllcll del· R. llybrjilii Bi·own,
an welche sie erinnert. Die Farbe derielveii ist rosa fleiichfaisbig,
Iiii gegen die Mitte weit dunkleret Färbung. Diese Pflanze hat
einen seltenen Werth. Fortsetzung solgt.)

Neue Zier-pflanzen-
die erst vor Kurzem in England eingeführt worden sinds-)

— - ( Form-istng

Acscia veriiicikliin. Eine durch die klebrige Substanz,
welche nicht allein die jangen Steiigeh sondern aiich, wiewohl in

geringerem Grade, die jungen Blätter bedeckt, nierkiviirdige Art.

Or. Eis nningh am hat sie in den llingebiingen von Balhnrst,
in Neu-Holland gefunden, ioo sie im Winter blnhte; anch schniuckt
fe tie unfruchtbaren Oilgel beim Cok-Slrom in der kalter-l Jah-
ksöisit , iiiid ihre Fruchte reifen im December. Zu Kein
Vluitt sie ini Frühjahre, zii deri·elbeii»3ei·k,wo die andern Arten
diele Gilluiitg btiiheii. Zwischen diese gestellt, bildet sie durch
ihren schlank aiisqeschosseneii Wuchs, tin-d durch die diiiikelgellieii,
knglige Köpfchen hildeiiden, gestielten und wiiikelstiindigeii Blu-

lhell eitlen angenehmen Gegensatz. iBor. Mag. ZWin

solaniini crispiiim Scholl feil vielen Jahren durch die

Zeichnung lll deklflorn Petiivjanabekannt-,Aber kllizllili ckssbkl llkls

ei.i.ieii"ihrt. Sie ist in Will eiiiheiinisch. Ihre heiikxirisiiisfaroenen
Bluthen kommen im Mai und Juni hervor. Sie scheint aus-

daucriid genug zu sein, uin unser-i Winter zii eiiraaeii. Sie

machst schnell, fait in jedem Boden, und kann leicht turch Schlös-
Mde vermehrt werden. (Bot. C.il-,)

Oxalis bx-zsilieiisis. Esne schöne Pflanze des Nah-men-
VMH VTEI des miißia warmen Gl.i·:l)aiiieo, die sich leicht durch
Vlllkswkebeksll derinehi«l.(Bot. Cal)· 19621

OXÄUI Essai-tin Diese Art scheint eine von ten Pflan-
lell ZU »m- Ne Matt ciiltioirt werden können iiiid sich im lieber-
flitß vellltkhken-. MW sie verlangt eine lockere nnd iehr diiiigreicha
Erde. Die einlllle Pflsmlh welche in den Uiiigebniigen von Or-
fv kd gelllllbl Mc- IWF Von einem Gärtner-, Namen-is S aiii n t e r is,
Jus clllcln skllcuelli der ncchk Ühek 28 Ltjran wog, erzogen wol-Feld
Cl hatte- sie in ein HIDHJCIHFVMSSGnikismMistbeet gen-langt; iin
folgenden August WOM Ue Pflanze ein so dickeo Biisthchin wie
tin Stachelbeerlimtlchi W«"..V".« Mehr ais 1000s Bliiiheii oedectt
usirid nahm sich VMLWNUUMMNHaus-. Samen hat. er aber nicht
»Von Akpakms ON VWVUFsparen VIII größer nnd- halten eine
weit gronere Anzahl Bluni-eii.(l-a-llrr uiid vSilaubgefiiße,.als ihnen
De Csiindolle in seinem hoch-einu- beil.egt. Ok» Hawknpn

---—- -.--- ---—·

') Hm- aiiiziige aus »Es-; nat-miss- Nisus-n
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bitt bemerkt, daß eii gleichgroßer Knollen von der Oxiilie isten-in
Ums iv viel Nahrungsstoff oder mehlige Theile enthalt, als die

Kektvileb iFortsetzung tolgi.)

Skizte von einigen englischenGärten.««) (FMlktzUUS-)
Mr· Burs» sz k -i einei- scis röhten des Lan--

des» Ozean sieht Flet-TransxlsdevVIIIAziilet lgdiloljacilbn lind

Pltocmch Ulklst Cremplare von 2 —- 3 FußHöl)e, voller Kupi-
pen und Bluthen;. viele Crikm U« Mk« Von cciseiie Acker--
lcläkllll el· fast den cllchjgen Handel, dcnll es IUochlc Wohl
ein Vorrath von 300 Crernpiakm vorhanden sein. Von der be-
liebten Alpenpflanze sank-sag- opposzkzkonh die hier schi- ge-
sucht wird, waren 600 Töpfe singen-ins Mp m dliihcnden Exem-
plaren vorhanden. Von Pelargonien, und zwar von tell schön-
sten Varietäten waren 14,000 Töpfe vorråthig; diese flehen m

mehreren Abtheilungen und in verschiedenen Tempeisaiui·en, da-

lnitsie nicht gleichzeitig bliihen. Alles wird in Massen angezo-
gen; so Gaul-ni- tloi-idii, Mimulns-Dlrteii, was gerade txt-liebt
und als Moder-laute an derTagctordniing ist« Sainmtlichchim
ser werden ebenfalls durch heißes Wasser STIVKUUL «Olkl·erHan-
delegarteii kann nicht genug schaffen lind hetvvtbtmgtlh denn
wenn die Rhodvdendren, Kalniieii und Azaleen in Blüthe ste-
hen, so ist binnen Kurzem Alles vergriffen UIWELVSMSL

In dem Garten der Horticiilliiralsbvc let b sit
Ehi ilwick bei London steht ein grobes CIMIPW VPU Änd-
iillinis sweet and Neuholland im Freien an einer Mauer nnd

bliihte am s. Januar r. Z. vortrefflich. Cliimonimllius Msnps
var-. grandillora LiiidL (C:il)-caiilli.iis priiccox L.) allölClJUmIst
kl« VOkkIeflllche Pflanze und sehr zii einrichten. Sie ist Wklk
schöner nnd großoliiiiiiger, als die gewöhnliche Ai«l,-l)all Im W

Freien aus und lilnht sehr reichlich.
«

In dein Prioatgarien eiiiieo Herrn Haltlivll VO-

sindet sich eine herrliche P.iiius-Collectioii. lliiier andern standen
saniiiiiliche 4 Aranca·rieii, alo : A. imbisieisin R. er Pay-. von Chiti-
A. maulen-is Lamb. aus Brasilieii, Alcjsngia excels- Nov-.

(A. execlsa itij aus Norfolk, tiiid A. cuiiiiingliiami aus Nell-

hollaiid im freien Lande. Der Garten ist schön iind zweckmäßig
angelegt, nett nnd sauber gehiilien nnd sticht wohl seines Glei-

chen, ungeachtet er nicht sehr groß ist. Die Qiiiiier bestehen in
2 Qoiiservatorien und einein fiir Orchideeiipfliinzen , herrlich
lind geschiiiackooll gebaut iind eingeisichset. Sämmtliche Hättst-'
werden vermittelst heißen Wassers grheizi, nnd iwar aus einem

einzigen Kessel. Der Kessel ist austeihalb des Halt-les Angel-lacht-
iind die Röbren können da, wo sie- iii die andern Ablheilunnell
dei- Geivåchöhciiisergeleitet sind, geschlossen werden- dauiit es

möglich«rvird,»einenTemperaturwechsel eintreten iu lassen- Um
VII dann- befttldllchen Pflanzen kalter-« und warmer zu halten.
Zu den Wasseli·leitungeiiwerden nie kiioferrie Röhren angewen-
det- indem diese in tiinii sind und die Wäsriie dei Weitem nicht
so aiihalleiid ist, als bei dem Gußeisen. Die Stellagen sind von

Zink, die Wände vermittelst iciiicr Siniiciiaiten zu Schling-
pflanzen eingerichtet. In dieiem Garten wert-in nur seltene
Pziaiizeii ruliivirc Alle iiriinchariigen Gcioaapse stehen ini sreien
tot iiiide iu den Coiiseivalorieih in herrlichen nnd ausgesucht-I
Cremplareru CiiieMeiige neuholländischei nnd cariicher Gewächs
felkillldell in voller Blüthe, alo: Epacris Bill-leih Scottiii deuts-
c-. klioisizcniku. in, a. Um das Orchireenhand sit stillen, kauf-
kk Ost-·Hdtklldll del dem Oniidrlsgäilnet Hm- Low allein fclki
190 Pl- Werts Okchldeenbtlanzein oFoitsrlzuns MAX-J
·) Im Austriae aus der Berl. ang. Gerte-ins

Varietäten.
Bie klin. Dck Beker M Be ökpekwg des Gartenbiiuesin

den KVJIISIFPfeils Staatenöbegingfani- 22.»JU.«".V-J« MS Un
Jahkcslth seiner Stiftung in- den von VGUHdelIcheUAksdkmlen
»F Willenlchilllen uiid Kunst-e roohlwrllend UVklliissenen Raume-is-
Die reizendeBluthenpracht von mehr als 2000 Gewächsenallerse-
neii, durch die Herren Hofgaitners r« l ch lind M e o e r tunstsinnis
zum großartigen Festschmuckegevthel- Itfnllie die weiten Raume
und ein von deniKiiiistgartnerPerrn Gae de MIMUkblgslIUng
stkukesc UVSMIS reich-s BÜflet auserlesener,s zum Theil
ist«-, die Jahre-liest noch seltener Früchte-. an: ein«-nur«
Weintrauben- Tini-sich- Ulisi«itoicii.,P;’..iiii:itn, tiiztgezeiasiicise



ges-senErdbeerem Kirschen ic» so ltvie eine überraschende Sol-«
leriion von Hoacinthen und Tulpeii lieferten den Beweis-,das
Fleiß und Kunst, durch Eksslllkuns selelkekz selbst der widerstre-
benden Natur den Sieg abzugewiniien vermessen. Diese vom Hin.

kosgcirtuer
Meyer in Mvnbiseii end-ekle Collertron enthielt die

kzifkigsten Cxelnplnke von Ist-III Ha cocllki Nähere-,0roadatris,
Vom-onna des Indes, Aan- Mskles Jena-rette. Virgm la biete

tin-Cz Bmiliiis, la Orts-ZuwaleSand Monat-que, Gellctk, Maro-

ihsl de France Und Dkdos Gkoic Massenpkclchsvollek Hoffen-
Hm und gisziehende Bluthenfeldey von einein seltenen Pflanzen-
iseichshiim gebildet- plesken i·rn mannigfachsten Farbenglanze
zwischen dickoelaiibten Orangenbautnen, in»wellensormigensinien
rings an pea Wende-i des großen Vestibiils bis zum mikiseism

npßm Fenstek Inn- ivo das vorher gedachte Fruchtbiissetdie all-

emeiiie Aufmerksamkeitfesselte. Pou diesem imposaiikeii Bilde

glitt der Blick in die zu beiden Seiten anstoßenden großen Sitte
gus die im Hintergrunde derselben geschniackvoll gebildeten Grup-
pen hochanstrebender Metkosidekel1·tltidMelaleukeiimit ihren glan-
ienden Blüthenliüicheln,Die-Abwechselndmit Lorbeer,hochstaniniigen
Rosen und andern schon bleibendenPkschtgewachsemdie in jedem
dei- Säle aufgestellte Buste des geliebten Monarchen, des hoch-
berehrten Beichühkks dss VØMIFG ltl»gkvßenOalbkreisen umga-
hen. An den Seltenwsnden belpet Sele sah man theils einzelne
ausgezeichnete Eiseniplare exotischeij Gewächse,theils Gruppen

nnzer Pflanzen-Familien- wohin »die reichen Samnilungen von

zalceolarienuiid Pelargonien gehorten. Das Auge des Kenners
unterschied manches Neue und» Seltene, manches Ansgezeichnete
iiiidBeachtenswerthe, wovon wir hier nur bezeichnen: calliscemoih
Melalcuks. Melia Azedarnclh Halse-. Feptospetmum, Pkiiiiug

Intention-, RliododemL rritilximuime Marnillaria thousand-, fkkkikkz
sls neu oder dochsellen : Halpigloaeisiiiregisisolia an netlen Spaliekeu
iii sauber Heer-verirren Kastchetsiumeleganten Fensterschmucr,Fuch.

zjsThompeih Lin-n- ei-ioi-ru«iii()k·iliora.»Ein-erIialicaaaba sind E,

·Ivz, Nierembergia aiigustifoila. Eintritt-du teriulslora, Ato-

ciliar·is, Gesrieriei magiiilica, Gloxiiiia caiileecens und liiissiikii,
sinningia fabula-, Atluiiopltora suaveoleris, Digitalis obiciii·a,
smbjziia und lau-ita. Protaa soqumus,«Clarkinspeciosa, Bisii-

Iin Isriiiginosa. Calosteniori CunrruiglrnmhLupinus traun-. Arna-

HJHH smigisolia. crocaa und vitellina. Pliolidote imbr«icacn,
sahizaiirlius obtiisitisoliru etc. (Beschsuß sysng

Berlin. Bei Hrm P. Fr. Bouchs cBlumenstraßeNr, Il)

hieselbst verdient die Idiesfiilzrige Rolenslon hinsichtlich ihres
reichlichen und zahlreichen Sortiments als hochst ausgezeichnet
genannt zu werden. Der Katalog der Landrosen eiithalr ohnge-
fähr 576 Niimern, unter welchenbesonders·folgende wegen ihres
herrlichen Baues, Schönheitund Farbenspielsherausgehoben zii

werden verdienen: R. ccntitolia muri-bitte (Unica), weiße Sen«

Itsolm Agathe citietascciis.- Hiirmlrsæolycaritlimflle regt-lis.
ykpße Perlrose. ceiiiisolis regalis. Kontgs-«Lseiitifolie.c. vis.

worin. Holoeericea trioolon dreifarbige Rose. Purmla sog-lis,
Predoiniiiantr. Liistro d’Egll-c. .

careren wrong-tm saftig-

,.kecu. Dzimnsccria vaisiezata A.« l. Holoriericca
eBooks-.Entschli-iingrriciilsca (C. cskyopllll Hi Nclkcnkose: c. all-tm

Sdllins opiscopaliemaximir. Loiue lell.« Holosencea perfect-.
All-a ci·ispaui. Diicliosse ckAngoulist Hirmilis spectabjlis.
Gellica grsridiilora. Blacli Lady. Ceritifolia aricmonoides. Al-

hn Gaiskien i Seins-. Gallica rinnt-bitten crimsori pas-klip, Re.

diskan livi a. Wallin ten-Rose. Agathe rüstigen-. African

Bis-L YOU-Lin-tvultilorm liolosersicea albossigtiata. Beclis

sag pleiiissrma, Browris supcrbek

Genn Am 15.,bk.s 17·.«März d. J«- fand in dem Universi-

tätsgebäude hieieUZstNelährlicheBlu m e n-A u s ste l l u n g Stati,

wo gegen 3000 Topfe W blulsendenPflanzen aufgestellt waren.

Das Ganze gewährte EIUKUPkilchtigenAnblick und war eine sel-
tene Vereinigung ausgezeichnekekschonbliihenrer Pflanzen. Hier
blüht-, Vielleicht lUm erst-« Male Mk dem Festlande von Europa-,
Dur astltes excclaa cd1«k., eitle »hek«l’llcheAmqkpqipee aus Neg,

Siid-Wallis- IZFUS hoch- Und Wk mmll Büschel carnioisinrother
Blumen gekrönt. Ausgeseschnek»tv«kSM- Snmmlung von goo

sziiieipipflanzem in 90 Varietaten, ils-is Volleomniensteculti-

virt, in schönster Bluthe prangend. Eine Paeoniii Moor-n mit

mehr als too Blumen.» Eine Sammlung von 30 Yimzkpgiz-Amn
sind til-arten, alle gleich gut und vollkommen bluheiid, unt Blu-

menschöflellbis zlt 3 Fuß Höhe. - Hekkliche ru
los

benen schonblcsbenden Pflanzen waren euiaestoetlrFpskwssnmsshtrketiseschone Etenlplnke botl Magnolia purpose-» ermioderidrori Aka-lea. Paeosuy Lilium ern-euren alle gleich schön blühend
«

Am zweiten Tage fand ein Dian von mehr als 150 Mitglie-dern pei- GeseufchnfiStatn Die·lpreisveril)eiliingwar am drittenTage im großen Saale der lltiiversitak- in Gegenwart von mehrals 1000 Personen, undbestgnd in Eklheilung von goldnen nnd
silbernen Meoalllcilz Eine Lea-ja lotigifolia, in üppigek Füllahtiihend und mit dichtem Laube geschniiickt, erhielt den fiir Aus-
wartige fest esetzten Preis der schönen Cultiir einer Pflanze iiiipdie Doryant ice excelsa den sük Clnhelntische bestimmten. ,OekkMahelonk erhielt»Z Preise, einen fiir die ;Doryanthe-, einen
zweiten iiir die grosne Sammlung verschiedener Pflanzen und
den dritten sur eine Sammlung getriebener Pslanzeir.

Leipzig. Ueber den Geschmack ist nicht ii kei I

muß Or. J —- l- del-un Nr. 11 der BlnineiszeistunssetileineAus-
wahl von Rosen »Meist- obschon derselbe 700 Sorten kennen
sein« viele altere nnd neuere Pisachtrosen nicht gesehen then
sonst wurde er, belolldersbei den Hybriden und übrigen Lands
rosen, wohl auf andekfs Welt schönere,aufmerksam gemacht have-i
Die Noisetresa ileur sanns- die er als rein gelb blühend angiebt«
vinhr seh-·irae schweren-erb- wae allerdings Mich dem Name-, ..'
Fälle-Wezaurto — nicht ZU erwarten ists

So tha, d. 24. Juni. Ein reisender Garten re
'

gibt in Nr. 11 der Blumenzeiinng Nachricht üfbeilsmkieposlchgliiex
Tuloens und Auritelflor des Herrn Handelsgiirtner Nisus-» m
Weimar- nno gedenkt dabei der Calceolaria crcriaiisL subarecta
mit 4Z bis 50 Blumen als einer Seltenheit. Während einei-
mebrtagigen Anwesenheit in Weimar have ich die vom-gen Gast-«ten als Plumensreund auch besucht iiiip genannte Gmel

.

mehrfach in der Bliithe gefunden; ob ich nun die Blume-i
Un

gezahlt noch gemessenhabe, so kann doch die angesehene Este-ds-wohl nur fur einzelne Blumen gelten; so viel aber kann ich Im
Wahrheit sagen, daß mir der Unterschied zwischen den Cazceow
rieii des Hin Ransche iiiid·derer,die ich bei den Hekkm C S,
und M. gesehen habet nlcht tm mindesten aufgefallen ist«- Wohl
aber war der Unterschied zivischeii oer Aurikel- und Tuloeiislordek
Herren st. B- und St. so groß, daß die Flor des Hin. Rausche
gegen diese kaum einer Erwähnung werth ist. Kommt unser
reisende Gartenfreund wieder nach Weimar, so möchte ich ihm
rathen, sich in Wertnars Gärten ein Bißcheir mehr umzuschw-es wird ihn nicht gereuen und er wird Manches sind-« was »F
Lobes werth ist.

«

Mancher-. In dem durch seine Größe und herrlichen Akk-
lagen ausgezeichneten Garten des Hrn. Geheimraths v. Wiede-
king hierielbst blühte seit vorigem Monate eine reiche Flor gro-
ßer-Tiilvenbaume, größtentheils von einer Höhe von 44 Fuß.
Seit 8 Jahren haben sie seden Sommer eine zahllose Menge
schöner Tuloen getragen.

Jedoch

Bibliographische Notiz über Blumistiss.
J. C. v. Neider, Annalen der Bluinisterei odekB»

schreibiiiigjeltener und neuer ooisziiglicher Blumen« und
Ziergervachie,sainintderen Cahor-undVermehrungsmethodem
nter Jahrg. von 4 Heften. Mit 24 nach der Natur gezeich-
neten und fein illuniinirten Kupfeklafelii. Niiriiberg iiiip
Leipzig. ·Perlag der Zeh’scheii Buchhandlung. Gart. s.

Auch in diesemsahrgangch dem ersten der neu en Anna-
len der Blu misterei, liefert der Or. Herausgeber die Be-
schreibung und Castor-Angabe von fast 200, zum Theil seltenen
und neuen, schönbliihenden Gewächsen.

Die 24 coloririen Abbildungen stellen dar: Alsirocmeris
Hishi-ein« causean W. Buklisiia, Gesiceria I·milaiis, Pclskgsp
niiirn Attoainnurn, Pet.Mi-rigo Parti. Illiododendrori kzukiciim
error-ironis. calceolarii anderer-ca. cernellis pprnponLIH Becke-
nioearpnii ocabe1«- Ipomoca Qiinmoclic. LObflltI cocrulea, Ros-
anicii variegacs, calceolaris punktirt-, c. trieoloy Etica iihkis
spreche-, Georgia-i Tut-basi, Latlrykus«SI’«IIEIIAOtu-,Mart-got-
tsacularurn, Amaryllie hell-donat, Enc- msmrvosn, Fisch-is
micr·oplrylla. Georgiria der stelle deutsche Knlssk, G. will-ists-
Leonatue occiileritalih —


